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An(ge)dacht!   August 2025  ¶  Apostelgeschichte 26 Vers 22                                                                                                                   

zum dritten Mal wird uns, den 
Lesern der Apostelgeschichte, 
erzählt, wie Paulus vom Verfol-
ger der Christen zu dem Hei-
denapostel der Christenheit 
wurde; das zweite und dieses 
Mal zitiert Lukas den Apostel 
selbst. Er muss sich bei diesem 
letzten Mal vor Agrippa I., dem 
König von Judäa verantworten. 
Sein eigenes Volk trachtete ihm 
nach dem Leben, ein römischer 
Offizier hatte ihn vor dem 
Lynchmob gerettet und in 
Schutzhaft genommen. Damit 
begann seine Odyssee, die in 
Rom enden sollte.  
 Paulus weiß, dass sein Le-
bensweg dort enden könnte. Er 
schaut in den beiden Verteidi-
gungsreden am Ende der Apos-
telgeschichte somit nicht nur 
auf das sein Leben völlig verän-
dernde Ereignis vor Damaskus 
zurück, sondern auf sein ganzes 
Leben. Und sein Fazit, so könn-
te man sagen, ist unsere Mo-
natslosung: Gottes Hilfe habe 
ich erfahren bis zum heutigen 
Tag und stehe nun hier und bin 
sein Zeuge. 
 Wie würdest du dein bishe-
riges Leben beschreiben? Mit 
welchen Farben würdest du es 

malen? Eher grau mit vielleicht 
dem einen oder anderen Farb-
tupfer? Oder mit klaren For-
men, schwarz-weiß, gut struktu-
riert? Oder doch eher chao-
tisch, aber dabei auch sehr bunt 

und lebendig? Und wenn du 
wie Paulus dein Leben in einem 
Satz zusammenfassen solltest, 
was wäre dein ð bisheriges ð 
Lebensfazit? 
 Der Satz des Paulus erin-
nerte mich gleich an den eines 
anderen profunden Nachfolgers 
Jesu Christi: āHier stehe ich und 
kann nicht anders!ò Nach der 
Überlieferung soll das auf dem 
Reichstag zu Worms, am 18. 
April 1521, Luthers Antwort auf 
die Frage gewesen sein, ob er 

 ăWie w¿rdest du 
dein bisheriges  

Leben beschreiben?  
Mit welchen  

Farben würdest du 
es malen? ò 

Liebe Leserin, lieber Leser, 
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widerrufen wolle. Auch er sah 
Gott auf seiner Seite, und auch 
er sah sich von Gott ermutigt 
und ermächtigt, mit seinem Re-
den und seinem Leben Zeugnis 
von Gottes Wirken abzulegen. 
Auch Luther hatte ð mindestens 
ð ein einschneidendes Erlebnis 
gehabt, oder besser: Er war zu 
einer das Leben verändernden 
Erkenntnis durchgedrungen: 
Gott ist vor allem eins: gnädig! 
Er lässt Gnade vor Recht erge-
hen. Niemand kann sich sein 
Seelenheil verdienen, darunter 
hatte Luther gelitten, weil er 
merkte, dass er Gott nicht genü-
gen kann, so sehr er sich auch 
bemüht. Dann begriff er: Nie-
mand muss sich sein Seelenheil 
verdienen. Allein der Glaube an 
Jesus Christus genügt, um ein 
Gotteskind zu sein. 
 Die Menschen verzweifeln 
heute weniger darüber, dass sie 
es nicht schaffen, nach Gottes 
Geboten zu leben. Und doch 
strampeln sich die Menschen 
ab, um vor anderen gut dazu-
stehen. Es ihnen, möglichst 
recht zu machen. Oder bei 
ihnen Erfolg zu haben. Oder 
besser zu sein als alle anderen, 
worin auch immer. Oder erfolg-

reich zu sein, viel Geld zu ver-
dienen, etwas darzustellen. 
Letztlich bleibt aber auch bei 
ihnen die ĀFeststellung, dass es 
am Ende nicht reicht. Am Ende 
gibt es immer noch jemand, der 
besser ist, der mehr Macht hat, 
der mehr verdient ... Am Ende 
kann ich mir für alles Geld der 
Welt nicht das Leben kaufen ð 
der Tod trifft Reiche wie Arme, 
Mächte wie Ohnmächtige. Was 
also ist am Ende das Fazit mei-
nes Lebens? 
 Ich kann bis heute auch nur 
sagen, was Paulus vor Agrippa I. 
sagte: Gottes Hilfe habe ich er-
fahren bis zum heutigen Tag. 
Und ja, das sage ich zum Zeug-
nis dafür, dass ich ohne den 
Glauben an Jesus Christus nicht 
da wäre, wo ich heute bin. Und 
ich hoffe und bete, dass ich die-
ses auch in schwerer Not noch 
sagen kann, oder auch ange-
sichts meines 
Todes. Mit 
Gottes Hilfe 
wird es wohl 
gelingené 
 
 
Dein/ Ihr 
Dirk Zimmer 
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